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11111» Bedeutung
des selbständigen Mittelstandes
In den wirtschaftlichen und sozialen Kämpfen der

Gegenwart wird eine Schicht viel zu wenig be-V
achtet, der Millionen von Menschen angehören, die
aber eine alte Schicht ist und wohl gerade darum in
den neuzeitlichen Problemen nicht genügend berück-
sichtigt wird. Es ist der sogenannte alte Mittelstand,
das selbständige Handwerk und der kaufmännische
Mittelstand, der zum Unterschied zum neuen Mittel-
stand, als Welche man die Angestellten aller Art be-
trachtet, seine soziale Stellung zwischen diesem neuen
Mittelstand und Großhandel unb Industrie ein-
nimmt. Die Angestelltenbewegung, welche erst in den
letzten Jahren zielbewußt geworden ist, wird jetzt all-
gemein als wirtschaftlich ebenso wie politisch sehr
wichtige Zeitströmung erkannt; und mit Recht.
Handel und Industrie behielten ihre Bedeutung auch
gegenwärtig wie vor dem Krieg; denn ohne den
Unternehmungsgeist, der sie kennzeichnet und kenn-
zeichnen soll, ist eine Aufwärtsentwicklung in unserem
Wirtschaftsleben nicht zu denken. Neben beiden aber,
Augestelltenschaft-Arbeiterschaft unb Wirtschaftskapi-
tänen, die künftig im Sinne der Gemeinschaftsarbei
sich wieder finden müssen, damit (kein Gegen-,
sondern) ein Miteinander-Wirken die Produktivitäk
der Arbeit steigert, steht nun wie früher das selbi-
ständige Handwerk und der kaufmännische Mittel
taub. Dies-er alte selbständige Mittelstand ist es
der durch den Welt-krieg und seine Folgen ins Hinter-
treffen gekommen und teilweisemit dem Untergang
edroht ift.

Die marxistische Lehre, jahrzehntelang von der
Sozialdemokratie gepredigt und auch ietzt noch nicht auf-
gegeben, obwohl ihre Mängel mit Händen zu greifet
sind, hat bekanntlich das Berschwinden des alter-
Mittelstandes geweissagt. Aber diese Prophezeiung
die von Scheltreden über eine politische und wirt-
schaftliche »Rückständigkeit« ihrer Träger begleitet
var, hat sich nicht errfiillt; genau so wenig wie jene
andere Prophezeinng, daß es mit dem selbständiget
Bauernstand bergab gebe. Bei letzterem ist das Ge-
genteil mit Sicherheit eingetreten, unb es ist gerade
die Hauptaufgabe einer gesunden Landwirtschafts
politik, einen lebenskräftigen Bauernstand zu erhalter
und zu stärken Bei dem Handwerk und dem kan
tranntsiyen Mittelstand hat man in ähnlich sei-s
die Erfahrung gemacht, daß er sich als lebensf «)ig et
weist,’allen Erschiitteruugen zum Trotz, welche-·- ie all
gemeine großkapitalistische Entwicklung und nun aucl
die Kriegsfolgen verursacht haben. Volkswirtschaft
liebe Einsicht hat schon früher gelehrt und die Gegen-
wart bestätigt es, daß dieser selbständige Mittelstand
eben in seinem größten Teil für das Wirtschaftslebei
unentbehrlich geblieben ist und auch in Zukunft fein 

 

MBreslau, 5. Juni 1920 KIN-

Auf Zur Wahll
Handwerker! Der Wahltag steht vor der Tür.

Ja dem Stimmzettel liegt auch die Zukunft des
Vandwerkers, die Zukunft der eigenen Existenz Wer
nicht wählt oder seine Stimme einer Partei gibt,
welche die Vernichtung des gewerblichen selbständigen
Mittelstandes aus ihre Fahne geschrieben hat, verrät
und vernichtet sich selbst, seine Familie und seinen
Stand.

Darum müssen die Stimmen der selbständigen
Handwerker und Gewerbetreibendcn nur für die
bürgerlichen Parteien abgegeben werben.

Niemand fehle bei der Wahll
FZFFLZLFZFIZLFJZL
wird. Kapitalistische Betriebsformen sind für diese
Gewerbe ihrer Natur nach im allgemeinen unge-
eignet; das Bau-, das Bekleidungs-, das Nahrungs-
mittelgewerbe und andere haben ihre besonderen
innerlich notwendigen wirtschaftlichen Gesetzt-, die
man nicht zugunsten einer Schematisierung aus-
schalten kann und darf. Dieses Gebiet einer durch-
aus individualistischen Arbeit, bei dem es auf das
geschulte nnd umfassendetKönnen der Einzelnen an-
t,ommt ist im allgemeinen seinem Wesen nach allen
Fxperimenten in der Richtung auf ,,Sozialisierung«,
um dieses mehrdeutige Schlagwort zu gebrauchen,
.). h. praktisch gesprochen, der Kommunalisierung
durchaus entzogen. Die Gestaltung des Verhältnisses
non Mensch zu Mensch- des Unternehmers zum An-
gestellten, vollzieht sich dort auch ganz anders als bei
den Massenbetrieben der Großfabrikation, der Art
daß mit Recht auf etwa 90 Prozent des alten Mittel
standes das Betriebsrätegesetz in seinen entscheidendet
Bestimmungen keine Anwendung findet womit nich
gesagt ist, daß zur Vermenschlichung der Arbeit auch
in diesen Gewerbszweigen der Geist der Zusammen-
gehörigkeit hier etwa nicht gepflegt zu werden brauchte.

Der selbständige Mittelstand, Handwerk und
kaufmännischer Mittelstand, haben also u. E. eine Zu-
Jnnft noch vor fiel), unb daraus ist der Schluß zu
«,iehen, daß alle Maßnahmen, welche von der Ge-
samtheit getroffen werden können, auch zu seiner Er-
haltung und Kräftigung getrofer werden müssen
Denn die Gegenwart des selbständigen Mittelstandes
dessen Leistungen durch Industrie und Großhande
nicht ersetzt werden können, ist trübe. Es ist den
Eingeweihten längst bekannt, daß der selbständige
Mittelstand während des Krieges die allergrößten
virtschaftlichen Opfer —-— es gibt natürlich auch eine
ilusnahmeschicht -—- gebracht hat, und wenn man ge-
-;enwärtig von ,,Minocrbemittelten« spricht, so ist
der Kreis der mit diesem Begriff umschriebenen Be-
)ölkerungsteile ein ganz anderer als vordem und, sc
kann man getrost einen ganz erheblichen, vielleicht  
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den größten Teil des selbständigen Mittelstandes da-
zu rechnen. Kriege und Revolutionen zeitigten
immer sprunghafte Entwicklungen, unb zu den »Über-
sprungenen« gehört in unserer Zeit außer den Ver-
tretern der rein geistigen Arbeit insbesondere der
selbständige Mittelstand Er findet nicht die Beach-
tung, die ihm zukommt, insbesondere seine gesetzlichen
Beriretungen, die Handwerks- und Gewerbekammern,
werden mit ihrer Sachkunde nicht genügend bei den
Behörden herangezogen. Es ist ein Ausbau dieser«
fachmännisch beratenden Körperschasten zu fordern,
eine Ausdehnung Lsxer Kompetenzen Wenn dies
verlangt wird, so soll es keineswegs auf Kosten
anderer, nicht minder wichtiger Stände geschehen,
denen gewährt werden soll, was ihnen zukommt, es
sollen Handel und Industrie, Arbeiterschaft, Ange-
stelltenschaft, Bauernschaft den ihnen gebührenden
Platz im sozialen und politischen Organismus er-
halten und behalten aber was der selbständige Mittel-
stand fordern darf und muß (genau wie die geistigen
Berufe) das ist, das er neben den andern Ständen
als gleichberechtigt anerkannt werde. Man muß ihm
die vermehrte Möglichkeit guter Schulung geben, man
muß, wenn es an den Wiederaufbau unserer Wirt-
schaft geht, auch Handwerk und kaufmännischen
Mittelstand heranziehen, ihm insbesonders beim Be-
zug von Rohstoffen und Halbfabrikaten helfen, und
dann muß man, soweit irgend nach der allgemeinen
volkswirtschaftlichen Sachlage möglich, ihn selbständi-
arbeiten lassen, man darf ihn nicht durch allerle
Zwangsgesellschaften einengen, von deren Tätigkei
während des Krieges der selbständige Mittelstanl
tlles andere eher als entzückt ist und deren Zahl nur
sfottlob um 19 liquidierende Gesellschaften vermindert
wird, und man darf ihn nicht im Augenblick, wo er
Fesseln der ,,Sozialisierung« von der sich auf diesem
Gebiet die Befürworter keine praktische Vorstellung
machen können, vollends entkräften. Dieser selb-
ständige Mittelstand ist wirtschaftlich wie politisch
ebenso ftaatsnotwendig wie andere Stände, das hat
die geschichtliche Erfahrung gelehrt. Mag an dem
großen Baume des selbständigen Mittelstandes der
eine oder andere kleine Zweig allmählich absterben,
als Ganzes ist deser Baum lebensfähig geblieben
und soll es bleiben-, man hüte sich die Axt an seine
Wurzeln zu legen, ftatt daß ihn eine staatskluge
Politik zu kräftigem Gedeihen fördert. Der selb-
ständige Mittelstand behält feine große Bedeutung im
deutschen Inland auch in Zukunft und er vermag
sogar zum Teil — wenn man an das Kunstgewerbt
denkt —- auch einmal für das Ausland eine Bedeu-
tung gewinnen.

Wirtschaftliche Demokratie ist das Schlagwort
unserer Tage. Das heißt: jedem das Seine, jedem
Stand. Dazu gehört auch die verständnisvolle Pflegt
des selbständigen Mittellstsandes N. Bad. Landes-Ztg.
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Eine stimme atra dem In admerli
Der kleine Artikel in Netz im Schles Handwerk

und Gewerbe »Gutes aus dem neuen Handwerkerblatt«
kann nur mit Freuden von allen edel denkenden Hand-
werksmeister-i begrüßt werben. Es wäre angebracht,
daß auch diese kurzen Zeilen in die Hände der Gegner
der Zeitschrift gelangten, die für alles Geld übrig
haben, aber nur nicht für eine Fachzeitschrift.

· Wie wolle-n sich alle strebsamen Handwerksmeister
in den so wichtigen Handwerker-fragen Klarheit ver-
schaffen und Rat einholen, wenn sie nicht ein Hand-
werkerblatt lesen, nur die Pres«e, die dem Handwerks-
meister dient, kann dies erreichen, darum müssen alle
Handwerker-, welchem Stande wir auch angehören, ol«
Reichs ob Arm, diese-Z neue Blatt abonnieren und ancl
anders dazu anhalten, daß es gelesen wird, auch Nicht-
handle-erstern sollte dies Blatt iiderrnittelt meinen,
namentlich den Freunden des deutschen Handwerks

Wenn man den Bericht in Nr. Ei der Zeitung liest,
,,Kurzsichtigteit von einer Provittzinnttltg«, so ums
man nur dieser Jnnung ein herzlich-es Beileid zurufen
Dieser Artikel ist so brach enswert, daß er allen· Herrin
Obernteistern iilxsersandt werden müßte. Derartige
Qbermeister müßten mit einem Orden siir ilnfiihigkei
dekoriert werden und für alle Zeiten in der Geschichte
des Handwerks retmerit sein.

Hiermit ergeht an alle Herren O"l«-ernieisler di-
Viite, doch dafür einzutreten, das-, alle Kollean ihres-
Jnnuug das Blatt eliminieren ntiisziru Tit-es nein
flaninierhiaii soll nnd muß eine- siierlueitung unter
allen Herren Kollegen nnd Freunden des Handwerk
finden, wo ein jeder Rat und Hilfe auch finden wird
für seinen so santteren Beruf. Wie sollen wir unt
Kollegen in dem graste-n Kammerbezirk nnier CTWIIDC
verständigeu, wenn wir nicht eine Zeitschrift halten«
in der alles Wissetswerte bekannt gegeben wird. Eil
grosser Teil vieler Jnnnugeu h « das neue Blatt ini
Freuden ausgenonnuen Es sei daher dem Borstani
der Handwerk-stautmer« sowie dein Jenntngsausschuf
Brit-Blau hiermit im kiiamen aller Handwer-kslxollegeu
die wohlwollend die Zeitung begrüßt haben, herzliche-i
Dank gesagt

Möge dieses junge Reis in der- Geschichw VES-
deutschen Handwerks wachsen nnd gedeihen zum Siegen
für unser liebes Vaterland

Ein alter Handwerksmeister.
 

(man der ,,eaadeljiirge«

dem Island-werd erzählt

Liebe Redaktörei

r;

O jemersch, die thtllenhitze und dabei soll ma noch
was den Handwerkersch erzähan Aber ich in'ä hal hoch.
Denn een muß ’s Handwerk doch hmn, uss den’s hören
kann nnd ikm ’s noch glooben darf. Tenn jene, da
sind ja al e Schwindlers und iiiuppsürle nnd Zchiebas
und Schnbials usw. {Rege is ieberhanpt jeder Wahl-
Berechtigte so nie-3. Man soll bluß amal in eene
Zeitung reingncken, da kann ni.etsc«l)’s ja alle Tage
läsn. Bluß u use Zeitung, die is nich afn, die is noch
zu nei, die getraut sich noch nich in. Wie ich höre, ham
se ja auch fehonde versucht, in unfe Zeitung ’43 Ge-
schimfe und ’s Gezeter reiuzusclnnuggeln, aber ’s is
doch scheen von Eich bei-dem daß ihr da nich miunachen
tut. Laßt Eich bloß nich um a Fiupp rnachni Paßt
noch bluß Obacht usf de Parteihäuptlinge. Die find
jetze alle verseucht von die Wahllrankheet. Wenn erst
die Wahl vorieba is, dann wern se ja wieder so pö a
pö normal. Aber jetze is ja nich aus-zuhalten mit se.
Alle tun se, als ob se handwerkerfreindlich sein. Uff
jeder Liste steht noch een Handwerker als Kandidate an
sichrer Stelle. Uff mancha Liste is die Stelle ja noch
wirklich sicher —- vorm drantomm Lff eener andern,
da ham se iebahanpt keen Handwerker druff. Da hab
ich aber gleich die Parteihäuptiinge gefragt, warum se
denn keen Handwerker ussgestellt ham. Und wissen
Se, was se mer geantwort ham? Neei Se ham

 

»Schlefiens Handwerk und Gewerbe«

inne eigenem etc-eint
Nicht wenige Handwerker nnd nicht wenige Hans-

werkervereinigungen können sich noch garnicht an ten
Gedanken gewöhnen, daß ne seit dem Oktober vorigen
Jahres eine vollgiiltige eigene Berufsvertretung im
,,ilieichsverband des deutschen Handwerks« besitzen
Immer- und immer wieder sieht man einzelne Ham-
zrerlergruppen im Schlepptau berufsfremder Organi-
sationen erscheinen, sieht sie insbesondere ihre, Unter-,-
schrift hergeben für Dinge, deren Tragweite meistens
nur derjenige übersehen konti, der einen genaueren
Einblick in den Zusammenhang der Tinge hat.

Es sollt-e dem Handwerk- hoch ausfallen, wieviel-
«;"treife und Personen sich heute mit seiner nnd des
Jiitielftandes ,,Rettung« befassen wollen und es sollte
ich überlegen, Von welchen Beweggründen wohl alle
fix-se Retter geleitet sein mögen! Jn vielen Fällen
oird sich ergehen, daß in der Hauptsache selbstsüchtng
sit-stritten vorliegen nnd daß das Landtrserk ledigliel
ils Betst-unt oder als Anhiingfel für die Zwecke
tnderer gebraucht wird.

Tatsächlich hat das Handwerk heute keine fremder
Bertreter mehr nötig. Es hat seine örtlichen Ver
inignngen, hat »Wind-As Gewerbevereine, Genossen
«;hafteu, Facbverbände, Handwertslammern nnd al
berste intienoertretnng seinen ,,Slieichsverband«, —-
nehr bedarf es wirklich nicht. Jm Gegenteil, wem
ich das Handwerk außerdem noch an alle ntöglichet
knderen Organisationen anhäugi, so vergeudet ed nirlz
nir- Krast und einen, sondern es erweckt nach außer
Jud nach oben hin een Eindruck der Zerfal)renheit.

Es kommt hinzu, daß die für irgendwelche Zweit
egebcne Unterschrift oder Zustimmung sehr oft nie
iseitergehende Verwendung findet als die Unterzeichnr
sorausgesehen ha en. Besonders aber wird den br-
ufenen Vertretern des Handwerks ihre Tätigkeit übel
ins erschwert, wenn einzelne Handwerkergruppen fu«
cuf Dinge sefrlegen, die, von höherer Werte aus ge
'ehen, nicht get-illigt werden können. Es ist ja gar:
hinschaut-indin daß fremde Drahtzieher ihre einer-
iicheu Absichten möglichster-theran nnd verschleier:
Deshalb ist größte Vorsicht gebeten!

Zweck dieser Zeiten ist, das Handwerk auf die ihr
ins der Beteiligung an berufe-fremden Unteran
nungen drohenden Gefahren aufmerksam zu maches-
ZIas Handwerk ist ein eigener Berufsstand und be

Erhöhung des Abonnementopeeitxzs
Jnfolge der fortwährend steigenden Preise aller

Rohmaterialien, besonders des Papiers, der sprung-
haft in die Höhe fchneilenden Preise für alle Bedarfs-
artikel und der damit verbundenen Erhöhung der
Löhne nnd Gehälter sehen wir uns gezwungen, den
Altonnementgpreig für den Bezug unserer Zeitung
»Schlesiens Handwerk nnd Gewerbe« ab 1. Juli ans

.. vierteljährlich ausfchlieklich Post-
ä Maxk besteltgeld zu erhöhen. Dieser Ve-
schlusz fällt uns gewiß nicht leicht; mir hoffen aber,
daß unsereLeser auch unsererNotlageRechnung tragen
und für diese Maßnahme Verständnis haben werden

Der Verlag von »Schlesiens Handwerk u. Gewerbe «

KWFZIIZZZFIFLF
mer gesagt: »Aber Gabeljürge, Mensch, wir sein doch
handwerkersreindlicl), denke-n Se blnß an, die Uff-
regung for die Kandidaten Die gehn ja dran kaputt,
und das könn wir doch keenem Handwerker antun-
Denn wir sein doch handwerkerfreindlichi« —- So was
muß man sich anhärni Handwerkerfreindlich is ja
iebabaupt bluß unsre jetzge Regierung Was die das
Handwerk ehrt und achtet und schützt, das is ja gar nich
zum sagen. Denken Se doch bluß, jene hat der Weigel
und der Jantke und der Pilzecker von die Handwerks-
kammer Und neilich nach der scheene Alfons- von die Jnnungsbanke das Verdienstkrenze gekriegtsor Kriegs-

W.. ‚w 4.-..... „.‚„..„„ -.---...
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feineeigene S‚Betrieh'eiari. Soweit es sich außerdem als
Teil des Mittelstandes wirtschafts-politisch zur Geltung
bringen muß, genügen seine eigenen Organisationen
dazu durchaus, insbesondere kann als intzeuoertretung
heute einzig und allein nur noch der «Reichsverband
des deutschen Handwerks-« in Frage kommen. Wo dem
Handwerk von anderen zentralen Organisationen thr-
sinnen gestellt werden, verweise es die Antragsteller
an den ,,S)"ieichsverband«. Wir brauchen nicht mehr

auf Krücken anderer vor den maßgebenden Stellen
zu erscheinen, sondern wir stellen unsere Ansprüche
»aus- eigenem Rechti« N.H.

 

Bartesiitisein Manitulation
nor der freien Wirtschaft
Unter- d1e,er, lisbersehrist bringt Dr. Otto Hugo,

Dili. b, N» im 15‘.93.33.—».inchriditcnhlatt Nr. 21 vom

37. XVI-ei liisLO inirressante Belege für die dammernda
Einsicht führen-der sozialistischer Kreise über das
i'he‘na ,,Ztr-angswirksxhaft oder freie Wirtschaft-( In
ein kurzen Aussatz wird llargel·egt, daß sich die sozial-
sontokratische Fraltion der Nationalversammlung bis
nicht heftig gegen die Wiederansrichtung der freien
Tiirtschaft gewihrt harte. Die Wucht der Erschei-
inngen jedoch hat nun einen »- wenn auch noch
irinen Teil der Sozialdemokratie zu der Einsicht
fahrt, daß die freie Wirtschaft der Zwangswirtschaft
orzuziehen ist und daß sogar Its-te Zwangsmirtschaft
rgrsioirlt hat. Dr. H ngo bezieht sich aus Ans-
ifsungcn der sozialdemokratischen «Bieleselder Volks-
acht” in. den« zwei aufeinander folgenden Nur-knieen

ein 11. und ;l2. Mai. Diesen zufolge hatte sich der
Esssirtsclxsaftsausschnß der Stadt Vieles-old auf Ver-an-
zssung des sozialdeneoliratischen IStadtvrrordneten
i erzwurm mit der Frage des Asbsbaus der
Iwangswirtschaft beschäftigt. Den Verhandlung-m
rg die -«Stelinngnahme des Ver-banixdztageg
wer nordweftdeutsschen Konsumvereine
u - runde, der mit 420 gegen 5 Stimmen einen so-
nstigen Abban der Zwangs-Itewirtsschiaftung aller
sichtigen Nahrungsmittel und Bedarfsgegenstände
erlangt; ein Übergangssttadimn ibilligte der Ver-
.-:n«dstag nur dem Brotgetreide zu. Die Begründung
er Stellitiiaiiahme sag-t, daß d u r kl, di e Z ro an g s-

-W

nie. Daß die Regierung- {ich die ganzen villen Ver-
-i:.nste vuu die Viere um a Krieg hat so lange merken
geformt! Je das nischte? Das is handwerkerfreinds
in! Da is doch das bissel Rommunalisiertmg nischt

wiegen! Uff- die Regierung lasz ich nischte kommu.

Bluß se mißte ganz andersch zusammengesetzt sein.
Dia wir weru ja säh-n am 6. Juni. Aber selber mitte
reinkommen in die Regierung das mechte ich ooch nich.
Die Karre sitzt im Drecke bis an die Alsen. Das
kliansziehn wird Vaslucht schwer sein. Ja, wenn matt
das mit dein Maule machen kennte, da wiir ma nich
bange. Da gäbe”; iichiige Kerle ne Masse. Die Karre
mochte blusz so rausflutscheu außen Sil)l.amasfel wie
so a Auto vom Lewin. Jebahaupt der Larvin der
Freind von die Arbeiter, der triegts setze aber vom
Eonradt, dem 6enirniieenfegamefter. Das is eene
dunkle Geschichte mit die Heereslieferungen und
Heeresbestände. Was da noch wird rauskommw Na,
wir wern’s abwarten. Jetzt- Schluß

Mit ville Grieszei

Ihr oller Gabeljürge.

Vaschwitzen Se bluß nich den 6. Juni!
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Löst-Sma- sie Mai-ris- Beseelt-tu
Tasche-Erkalte- 29,«31

Speziaihans ilirlilalsx und Zeiehenniensilien
für Werkstatt, telier und Privatbeaan
Reißbrctter— u. Schienen. Zelehcnpapler, Pan-paying
Llchtpauspapicr etc-. Alle Pardon und Pia-set tin-Jeden Zweig darnieder-ei und kiit Bürobedarf. Zeitgemäß billigste Preise.



 
wirtschaft die Produktion nicht, wie
man gehofft hatte, gefötbeti, sondern viel-
mehr behindert werde. Eine gleichmäßige
Versurgnng der Bevölkerung werde nicht erreicht;
vielmehr müsse sich diese einen großen Teil »der Ve-
darssgcgenstände und Nahrungsmittel im rL‘<‚-”1‘I)IeieI,=
handel erwerben, wodurch die Waren einerseits nicht
Verbilligi, sondern wegen der SchleichhandeLIpreise
und der ungeheuren Unkosten des ganzen bürolra-
iischen Apparates der Zwangswirtschaft direkt und
indirekt versteuert würden.
Zm Zusammenhange hiermit ist auch noch wichtig

eine Rede des sozialdemokratischen Ministers Se-
listing-, die die »Bielefelder Volksivacht« unter
dem 11.Mai 1920 bringt und in der es beißt: ,,Wäri.
ich heute Wir« schastsdiliator, würde ich es mir seht-.
überlegen, ob ich den Bergbau sozialisieren würde
Wie ‘I est nnd Eisenbahn gezeigt ha·,ben ist sozialisti-
tun-g nur möglich, wenn die Rentabilität sichergestell
ist. Heute bedeutet Sozialisierung
deine Erleichterung für unser Wirt-
schaftsleben,s sondern unsere Voslksgsenossen
müssen mit neuen Steuern belastet werden, um die
Zuschüsse zu der Rentabilitäider Betriebe zu geben«

Ochleslich darf ein sehr bemerkenswerter Vor-
gang,der sich- anf der letzten Sitzung des-T e I t o w e r
Kieistages abspielte, nicht Vergessen werden«
Bei der Besprechung eines Antrages auf neue Mil-
lionenbewilligungen für den Ankaus von Lebens-
mitteln wies der sozialdemokratische Abge-
ordnete Meyer darauf bin, daß man mit dem
bisherigen System der Zwangsmitt-
schast nicht vorwärts kommen, da es
mehr und mehr versage. Man müsse die
Lebensmittelversorgmig grundsätzlich neu regeln und
einen Anreiz zur Hebung der Produktion schaffen

Der Wandel der Auffasssungen ist wirklich be-
mertcnswert Freilich, den lieben Wahlem zufvLiebe
kommen solche Bekenntnisse nur wenig ums Tages-
licht und in die sozialistische Presse. Im Gegenteil-
kann man sehen, daß Blätter Wie der ,,Vor1wärts«m·
Berlin nnd die «Volkswacht« in Breslau alles ver-
meiden. was der Wahrheit nahe kommen könnte-

L, Ehllchcits

Institut-III sticsisssjss ostsjsssiüssssssttsssssssss

Bau den Handwerksn-
Korporationen

IIIIIIIIIIIIsssssssssssIssssssssssssssIIIIIIIIIIII

Die Vereinigung selbständiger Hüf- und Wagen-
schmiede für den Jnnnngsbezirk Breslau hält ihre
nächste, für den 20. Juni in Aussicht genommene
Monatsversamnilung wegen des zur selben Zeit in
Hamburg stattfindenden SchmiedeIVnndestages bereits

am Sonntag, den 13 Juni vormittags 10 Uhr im
Gesellschafts-hause · Wratislawia, Mauritiusplatz 4,
lfrüher Eigner), ab.

M

übersieht über die Handwerkoiammerl
rJn den Bezirken der preußischen Handwerks-

kammern bestanden
am am an.

imJnli Ende Ende 1.Sept. 1.61111. 1.121111.
1902 1903 tout 1907 1911 1919
5582 6760 5805 5857 5803 5‘451 eie Innungen
2181 2295 2364 253? 3005 9951 wangsinnnngen
140 154 172 283 810 804 nnnngdausschiisse. 

 

Wählt am 6«Juni

Danksehe 3 oIBspaefei

Äheinbaben
die Liste:

Deo-Lei-
Jn der Zeit voni 11 September 1911 bis Ende August
1919 sind 48 anngsinnnngen aufgelöst worden
An ihre Stelle sind 15 freie Innungen getreten.

Die am 1. September 1919 vorhandenen Ju-
11111196?! und Jnnnngsansschüsse verteilen sich auf die
Handwerkskammerbezirke wie folgt. ·
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Zahl der Zahl der Zahl der
H and w e r I st a m 111 e r JfMeU Zwangs JUMMgDs

Innnng I1 inmmgen ausschttsse

Königsberg i. Pr. . . . 298 127 2
Guinbinnen . . . . 1641 46 4
Danng . . . . . 117 40 5
idraudenz . . . . - 218 109 12
Birln . .« . . . 442 267 W
Frankfurt a· O. . . . 2'223 267 1€;
Stettin . · 482 96 43
Ztralfnnd . . . . M 28 Js-
Broinberg . . . . 191 16 --
1111111111 ‑ 1. . « . 821 197 U
11111111; . . . 265 194 11
Oopcm . . . . . . 321 118 5
Masdeburg . . .- 1 . 129 144 9
Halle a. E. . . . .- . 410 88 5
Ersurt . . . . . 1110 32 s
LibanFl;usb«rg) . . . 211 201 14
Haimover 1 - 76 ‚79 3
Hilvesheiui . . . . . 88 140 11
sending . . . - . . 166 169 15
anabrück . ‑‑ . 62 56 8
Titikich . . . s i 40 58 9

Münster i. W. . . . . 85 103 10
Bietgfeld . 1 . . . . 52 169 8
Arn verg
Detail-und } s a · · 117 403 26

Eassel. . . . . e . 64 126 5
Wiesdadeti . ·· . . . 32 100 {l
Ephikuz. . . . . . 50 63 3
dessen-on . . . . 118 1119 . W
CZUI . . z s 4? *3 Ö
säaurbriicfen . . . . « 67 80 4
Aashen . . . 18 65 4
Sigmaringen . . . . 8 —- is-

Zusammm 50911 31586 I 299   
Ziedlung nnd Wanderung
Unglaublic-hinaus-inii-nnniiiluinnun-ncnannulcnvan

Handwerker-bedarf in Argenti-non
Nachstehende Meldung der „übe‘rIee" Nr. 15/1920

« geben wir, da wir eine Nachprüfung des Inhalts noch
nicht vornehmen konnten, unter allem Vorbehalt
wieder:

Ehe der deutsche Handwerker dorthin kommt,
braucht er mindestens 20000—430000 Mark Kapital.

Die Aussichten, die sich Mitte November 1919
deutschen Handwerker-n in Argentinien boten, können
im allgemeinen als nicht ungünstig bezeichnet werden.

Diese Nachfrage geht von der Voraussetzung aus,
daß die Handwerker tatsächlich {Immun
sind.

Es wurden gesuchte
l-. Für die Hauptstadt:
Mechaniker, Klempner, anschmiede, Kesselschmiede,

Maschinenschlosser, Bauschlosserz Dreher, Mieter,
Maschinisten, Maschinisten für Holzbearbeitungsma-
schinen, Büchsenmacher, Wickler für Hoch- nnd Nieder-
spannungstvickelei, Zimmerleute, Schifsszitnmerleute,
Tischler, Medelltischler, Möbeltischler, Holzbildhauer-
Ziellmacher- Küfer- Bootsbauer, Minor, Glaser, 61111:
bliiser, Gerber, Sattler, iäWet, Schuhmacher- 

„Schlamm Handwerk nnd Gewerbe« « s
‘G”“ *"’ «
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Schneiden Fürber, Spinner, Weber, Bäcker, Zucker-
bücken Risensiederz Drucker, Setzer, Maschinensctzer
Im Holzgewetbe werden 4, 5, 6 und 7 Pessos ·

Papier, was gegenidas Vorjahr eine Steigerung von
ungefähr einem Peso Papier bedeutet, ohne freie Sta-
tion täglich bezahlt. Die Handwerker müssen ihr
eigenes Arbeits-gerät mitbringen Bärte-r erhalten 5
bis 6 Pesos Papier täglich ohne freie Station, bei freier
Station 50 bis 60 Pesos Maler erhalten 6 Pesos,
Malergehilfen 5 Pesos Papier pro Tag ohne freie
Station, mIabeI Nachtarbeit und Sonntagsarbeit doppelt
bezahlt wird. Im Druciergewerbe betragen die Lohne
für Handselzer 6,50 bis 9 Pefes Papier, fIr Maschinen-
setzer 8 bis 10 Pesos Papier pro Tag

2. Für das offene Land: Zimmerleute bei
60 bis 90 Pesos Papier und freier Station. Die für.
den Kamp gesuchten Zimmerleute sollen womöglich
auch Kenntnisse des Schlosser- und Schmiedehand-
werfe? besitzen Bei verheirateten Zimmereinen be-
steht die Aussicht auf eine Beschäftigung der Ehefrau
im gleichen Betriebe, wenn sie zu kochen versteht,
Schmiede bei 80 bis 90 Pesos Papier Morsiatlohn und
freier Station. _

Mechaniker für Windmühlen unter den gleichen
Bedingungen . _

Gärtner, Pari- und Gemnseaasstner Diesen wer-
tien, wenn sie verheiratet sind nnd ihre Frau als
siöchin tätig IeIn Iunn, 90 bis 110 Pesos Papier
-.nonatlich bei freier Staiion für beide zusammen ge-
boten

Es kommt vor, dasz Handwerkern auf dem Lande
Stellungen als Knechte zu den für diese üblichen Lohn-
sätzen geboten werden mit der Aussicht auf eine An-
stellung in ihrem eigentlichen Berufe zu den oben ge-
nannten Bedingungen, wenn eine Vakanz vorhanden
sit. Deutschen Handwerkern sei geraten,
die Stellungen auf dem Lande denen
in der Stadt vorzuziehem da ihnen dort die
Möglichkeit, Ersparnisse zu machen, eher gegeben I11.
Sie müssen dafür jedoch die Nocltieile, die das primi-
ive Leben auf dem Lande mit sich bringt, in Kauf
nehmen. »

Deutsche Handwerker seien besonders darauf anf-
merksam gemacht. daß die soziale Gesetzgebung
in Argentinien noch ganz unentwickelt
ist und daß die Regierung sebr rücksichislos argen Ani-
tatoren für eine Umwalzung der sozialen Oseisnlimsle
vorgeht. Die Arbeitszeit betragt bnrdnreg? 8 Sinn-
den. Vetont werden muß auch, das; Streits hiiufig
sind. Die Gefahr, dafz deutsche Arbeitnehmer als
Streikbrecher eingestellt werden und sich dadurch- Un-
annehmlichkeiten aussetzen, ist nicht von der Hand zu
weisen.

i stillst-IIIsssssssssssssssssssotsss ssscsssssisiss

Erhabnes-en
Illliflllli‘i‘llliiullliII SililntllhnHit-ultlnlttil‘i‘

Fachhochschulkurfe über Genossenschaftswesen
An ider Breslauer Friedrich-Wilhelms-Universitiit

wird in diesem Sommersemester neben einem Fachljoeh-
schnliursns über Bank-, Börsen- nnd Ztenerwesen ein
Kursus über Genossenschaftswesen abgehalten Der
Lehrplan ist wie folgt festgelegt:
Der Ausbau der Genossenschaften und ihr Zu-

samtnenschlusz zu Verbänden: Regierungsrat
Borchers Zweistiindig. · .
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Die ländliche Genossenschaft im Dienste der länd-
lichen Wohlfahrtspflege: Pastor Klein. Zwei-
stündig.

Die wirtschaftlichen Ursachen für die·Entstehung der
Genossenschaften: Professor Dr.Mitscherlich. Zwei-
stiindig. '

idberblick über die Genossenschaftsbewegung in
Deutschland, England und Frankreich: Professor
Dr. Mitscherlich. Zweistündig.

Sozialismus und Genossenschaftswesen: Professor
Dr. Mitscheklich Einitündig. l

Die wirtschaftliche und soziale Bedeutung des Ge-
nossenschaftswesens: Prof. Dr.Mitscherlich. Ein-
stündig.

Städtisches Genossenschaftswesen: Verbandsrevisor
Dr. Oberst. Sechsstündig.

Die Preußische Zentral-Genossenschaftskasse und
ihre Aufgaben: Verbandsrevisor Dr. Oberst.
Einstündig.

Konsumvereine: Verbandsrevisor Dr.Oiberst. Zwei-
stündig.

Genossenschaftsrecht: Geh. Jusüzrat Professor Dr.
Nehme. Vierstündig.

. Länidliches Genossenschaftswesen: Geh. Regierungs-
rat von Steinmann. Sechs-ständig
Der Fachhochschulkursus für Wirtschaft und Ver-

tvaltung hat, wie auch in den früheren Jahren, be-
sonders Wert darauf gelegt, durch Heranziehung von
Steuern aus den einzelnen Verbänden die Kurse und:
fur die Vorbildung von Genosssenschaftsbeamten beson-
ders wertvoll zu gestalten Wie aus dem Lehrvlau
ersichtlich ist, soll der .l)«7.ui«sus in weitgehendster Weise
uber alle Fragen des. Genossenschaftswesens Liber die
.wtrtsclsnft«licl)e Anwexndungsmöglichkeit und Leistungs-
fahigkeit der Genossenschaften in unserer gegenwärtigen
Wirtschaft Aufklärung geben.

Hürerkarten sowie das Vorlesungsverzeichnis wer-«
den täglich bei der Geschäftsstelle der Fachkurse Bres-
lau, Universität 2. Stock, in der Zeit von 81s2-—-12 Uhr
ausgegeben. Die Gebühr beträgt 25 Mark für den
KUViUs- dazu kommt eine einmalige Aufnahinegebühi
”P" 10 MAX-is Als ZUICIssUUgsbedingung ist die Reise
sur Obersekunda festgesetzt Indessen werden in beson-
deren Fällen auf ein schriftliches Gesuch Ausnahmen
hiervon gemacht, wenn der Gesuchsteller den Kur-ins
zur Ausbildung im Interesse seiner Berufstätigkeit
oder zwecks Mitwirkung an öffentlichen oder sozialen
Aufgaben besucht.
IIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIO ISIIIIIIIIIIIIIIssssssssss. . Etlileine ssliirhrtrhten a

Deröufommenteitt des Reichswirtschaftsrat
Wie uns gemeldet wird, wird der Reichswirtfch.ifts-

rat Ende Juni in dem früheren Herrenhaufe in Berlin
ZU im!“ ersten To gnug zusannnentreten. Für das

» Handwerk ist diese Tagnng von grösster Bedeutung- b0
boraußjic'btiid) die neue berufliche und wirtschaftliche
Organisation des Handwerks durchs-beraten und dein
Reichsklige Als Diese tzesvorlage übergeben werden wird.
sten Arbeitgebsxrn n nd Arbeitnehmern des Handwerks
isind nun endgültig 36 Sitze zugestanden worden.
Außer vier Gängen, die den Genossenfchoisten eingeräumt-

zixlålT stehen also dem selbständigen Handwerk noch

s
l
1

f»

Sitze 3m, die viim Reichsverbande des deutschen
Handwerks zu präsentieren sind. Die endgültige Liste

: faßt svlszende 16 Namen, aus denen zu ersehen ist,

,,Schlesiens Handwerk nnd Gewerbe«

wählt am 6. Juni

entschnationale Volkspartei
die gilt-U

— Degleri —- Genie“!
bei; bem gesamten Osten nur 2 Sitze: Vartscheit-
Königsberg und -Dr. Paeschke-Breslau eingeräumt
worden sind:

1. Generalsekretär F. Derlien, 1. Vorsitzender .. des
gierifchsverbandes des deutschen Handwerks, Dussels
o .

. Oberineister H. Plate, Hannover.

. Generalsekretär Dr. Mensch, Hannover.

. Obermeister Hauses- Hamburg.
. Fleischerobermeister Willi Schmidt, Hannover.

.Schwarz, München (f. d. Bekleidungsgewerbe).

. Tischlerobermeister Rahardt, Berlin.

. Vanmeister Noack, Dresden.

. Bäckerobermeister Müller, Berlin.

.Klempnermeister Abgeordneter Vartschat, Königsberg
in Preußen.

.Malermeister Jrl,
lung, Erding.

Tapeziermeister Abgeordneter Fischer, Stuttgart.

Buchbindermeister A. Kallmann, Würzburg.

Handwertskammersvndikus Dr. Paeschke, Breslau.

Böttcherobermeister W. Thierlopf, Magdeburg.

Schuhmacherobermeifter F. Figge, Köln a. Rhein.

o
w
w
s
q
o
d
m
i
d
w
w
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Mitglied der Nationalversamni-

12.

l3.

14.

15.

16.

Handwerker-Tagungen
Der Provinzial-Verband Schlesien des Bundes

Deutscher Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-
Jnnungen hält am Montag, den 7. Juni in Breslau
Ein Vinzenzhause seinen 42. Provinzial-Tag ab. Die
ceichhaltige Tagesordnung umfaßt 23 Punkte. Im
Anschluß an die Versammlung findet eine Festfeier
ius Anlaß des 10 jährigen Jubiläums des Ver-
dandsvorsitzendem Obermeister (S. W eigel, statt.

An demselben Tage treten die fchlesischen Uhr-
inacher-Jnnungen in Waldenburg zu ihrem Ver-—
bandstage zusammen. Die Handwerlslammer wird
sich an beiden Versammlungen vertreten lassen.

Persönliches s

Dem ftellvertretenden Vorsitzenden der Hand-
werkskamnier, Fsrifeur-Obermeifter G. Weigel und
den Vorstandsmitgliedern Schneider-Obermeister
G. Pilzecki-Militsch »und Schlosser-Oberineifter J.
Jantke-Trebnitz, ist das Verdienstkreuz für Kriegs-
hilfe verliehen und von dem Staatskommissar Ge-
heimen Regierungsrat Dr. Cziuiatis persönlich über-
reicht worden.-.

Der Verband deutscher Elektro-Jnstallationssirmen
e. V., Frankfurt a. M., Scheffelftraße 1, hält am
14. Juni 1920, beginnend vormittags 9 Uhr mit einer
Eröffnungsseier, in dein historischen Rathanssaale zu
Münster i. Westf. seine XVIII. ordentliche Jahresver-
sammlung ab. Vertreter der Staats- und Kom-
munalbehürden, Fach- itiid Wirtschaftsverbände sind
in großer Zahl geladen worden und haben ihr Er-·
scheinen zugesagt. Auf der Tagesordnung erscheinen:
Vorträge über ,,Landwirtschaft und Glutroan-
stallation«, ,,Lchi«liugswesen nnd Fortbildungsschul-
wesen«, ,,Tarisvetrträge mit Arbeitern und Ange-

stellten«, »Die Nenn-Lampe« mit Vorführung usw.
Den Gefchäftsberiiht über das 18. Geschäftsjahr er-
stattet der Vei:bands-Si)ndikus, außerdem find
Satzungsänderungtsm Neuwahlen und dergleichen auf der Tagesordnung vorgesehen-» s "  

Yanbworlieri

  

Wie soll eine Zwangs-Innung dein Arbeit-
gebecverbande beitreten!

Eine .Maler-ZwangsHJ·nnung hatte durch Ins
nungsbeschluß im Wege der Satzungsänderung ver-
sucht, jedem Mitglied der Jnnung die Mitgliedschaft
beim Arbeitgeberverband dergestalt zur Jnnungs-
pflicht zu machen, daß die Mitgliedsbeiträge zum
Jlrbeitgeberverband gleich den Jnnungsbeiträgen
;"wan-gsweise eingehoben werden sollten.

Die gefaßten Beschlüsse waren zunächst un-
iülti g, weil die satzungsmäßigen Vorschriften über
Jie Einberufung der Jnnungsversammlung nicht
Zeachtet worden war. Der Bezirksausschuß
B o ts da m hat aber die Jnnung gleichzeitig auf die
Isrinzipielle Unzulässigkeit ihres Beschlusses aufmerk-
sam gemacht. Sie hatte eine Änderung ihres Jn-
Inngsstatutes beschlossen, wonach sämtliche Mit-
zlieder der Jnnung einzeln ohne weiteres die Mit-
·liedfchaft des Aubeitgeberverbandes erwerben und zu
)Ji’ittglieds«beiträgen zum Arbeitgeber-verband ver-
-«iflichtet sind. Da ähnlicheWiinschse in neuerer Zeit
ehr häufig im Jnnungssleben auftreten, geben wir
sie Entscheidung im Wortlaut wieder-:
»Der Bezitlsåusschuß.

B. 1612.

Psotsdam, den 13. April 1920.
5 Anlagen des dortigen Bierichts an den Herrn

Regierungspräfidenten vom 6. Februar 19-20
L VI 254 folgen hiermit zurück. Gemäß § 25 des
Statutes hätten die Mitglieder nicht nur mittels
öffentlicher B«ekannmachung, sondern auch schriftlich
eingeladen werden müssen, was ausweislich der
Anlagen nicht geschehen ist. Die Beschlüsse sind
daher ungültig·

Wir erfuchen die Jnnung, davan hinzuweisen,
daß die vorgeschlagene Fassung des § 15 nicht ge-
nehmigt werden sann. Es ist ausgeschlossen, daß
ein-e Jnnung, zumal eine Zwangsinnung, durch
ihr Statut die Mitgliedfchaft der einzelnen Mit-
glieder bei einem anderen Verein rsechtswirksam
begründen kann. Dagegen dürfte mit Rücksicht
auf Ziel und Zweck des Verbandes der Malerei-
gefchäfte nicht dagegen einzuwenden sein, daß die
Jnnnng als solch-e ihm als Mitglied beitritt nnd
den von ihr zu zahlenden Mitgliedsbeitrag als Jn-
nunsgsbeitrag umslegt. Ein solcher Beschluß
brauchte nicht in der Form einer Satzungsändeg
rung zu erfolgen. .

An den Landrat des Kreises«

IIIIIIIIIIIIsssssssssssksssssssssssIssssflsssssssss

jstmtlirhe Jslorlirithten

Bekanntmachung

Auf Grund der §§ 94c und 10311 RGO. sowie
des § 44 des Statuts der Handwerkskammer hat der
Vorstand nachstehende Herren zu Beauftragten im
Handwerkskaititner-Bezirk Bieslau bestellt-

für den Stadt- und Landkreis Brieg:
Friseurmeifter Wiiiller-Brieg;

für den Kreis Glatz:
Schneider-Obernieister Strählek-Glatz; .

für den Kreis Habelschiwerdt:
Schuhiniacher-Obermeifter Schäfer-Glatz;
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für den Kreis Militsch-Trachenberg:
Schneider-Lbermeistcr Pilzeeker-Mililsel)1;

für den Kreis Miinsterberg:
Sehneider--Oberineister SptitOl-Münstekberg;
den Kreis Ohlam
StellnracherEherrneister GraetzkesOhlanz

für« den Kreis 9"leitiitarkt:
Schneider-Obermeister Sschnieber-Neumarkt;

für den Kreis Neurode:
Schuhmacher-Ohernieisteir PeschielMeuvodez

für den Kreis Schweidnitz (Stadt und L-and):
FriseiirEbermeister Bserner·t-Schweidnitz;

für den Kreisceinan:
Tischler-Obernieister Herzog-Steinan;

für den Kreis Strehlen:
S-chmiede-Obernieistser Boj«aikl-B’rieg;

für den Kreis Striegau:
Schuhmacher-Obermeifter Sel)olesliriegau:

für den Kreis Trebnitzz
Schlosfeithbernieister

für den Kreis Wohlau:
Schnei.der-Oberrnseister Teichniann-Wohlau.

Den Beauftragten sind seitens der Jnnungen die
Protokollbiieher, sowie alle Akt-en und Schriftstiicke
welche Lehrlingsangelegenheiten und Gefellenprii-
fttngen betreffen vorzulegen. Ebenso ist ihnen die
Anwesenheit bei den Priifnngen zu gestatten.

Die Jnhasber von Handwerksbetrieben haben der-
Beauftragten während der Betriebszeit den Zutritt
zu den Werslätten den Unterkunftsräumen der
Lehrlinge, sowie den sonst in Betracht kommenden
Räumlichkeiten zu gestatten, die Lehrverträge und
Arbeitsbücher, sowie die Arbeitsordnung-en vorzu-

für

JantkæTrebnitzz

legen nnd jede gewünschte Auskunft iiiber die Lehr-
lings- und Bietriebsverhältnisse zu geben.

Breslau, den 28. Mai 1920.

Die Handwerks-kommen

C. Weigel,
stellv. Vorsitzenden

Dr. Paefchke, Syndikus.

A. Brettschneider.
Borsitzender
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»Schlesiens Handwerk und Gewerbe-«

Anordnung

Auf Grund des Abschnittes VII lAbs. 3 der Ver-

ordnung vom 23. November 1918/17. Dezember
(Reichs-Ges. Bil. S.1384l1436) ergeht unter den:

Vorbehalt des jederzieitigsen Widerrufes die folgende

Unordnung im öffentlichen Interesse:

In Handwerilsbetrieben (Schmieden, Jnstand
setzungswertstätten für landwirtschaftliche Maschine-
iind Geräte, Sitellntachereiem ·«Si.attler«eien, welche is
iiolletn Unifange -:.T:er Vorwiegend für die Zwecke b“
Landwirtschaft tätig sind, darf die tägliche Artbeitszei
Jis zum 31. Oktober auf ziehn Stunden täglich ang-
iedehnt werden« Zwischen den Arbeitsstunden sit:
den Gehilfen und Lehrlingen täglich mindestens zw:
Ztunden Pause zu gewähren.

Jst durch Tarifvertrag für landwirtschaftliche Ai
weiter eine kürzere Arbeitszeit vereinbart, so gilt dies
.)infichtlich ihrer Dauer auch auf die Handwerk-
betriebe, welche in vollem Umfange oder vorwiegerik
für die Zwecke der Landwirtschaft tätig sind.

Jn Betrieben, welche von vorstehender Ausnahme-
sk3ebrauch machen, ist ein Abdruck oder eine Abschri
dieser Anordnung ausznhängen.

Vorübergehende Arbeiten, welche in Notfällen un
oerzüglich vorgenommen werden müssen, werden vor
Diesen Bestimmungen nicht berührt

Eine anderweitige Regelung der Arbeitszei-
unterliegt der besonderen Genehmigung im Einzel--
falle.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-

tündigung in Kraft und an die Stelle der Anordnung
vom 25. 93201/26. Oktober 1919 (Amtsblatt 1919,

Z. 160/381).

Breslau, den 10. Mai 1920.

Der Regierungspriisident 
' Ist ’Z,J7-9Æ" Its-I
‚4:5:AK 5*"«. .‚1 *1; ‚ä

i

Jst das Wort Mittelstandspartei nicht nur eine Kulisse

Nach dein letzten Flngblatt der Partei der verkaufteii Mandate an die Milch-
händler, Grilukrarnhandliy Lebensiiiittelhätidler, Kohleiihändler, Bäcker und Fleischer

Unter dein Vorwaud, daß in der Begründung des Kotninnnalisierungs-
gesetztientwnrses ach die lleinsten Kleinbetriebes unter das Gesetz fallen könnten, daß
dieser Entwurf vorn Reichsniiniüeriutn des Innern 01151111011,
eFuhr er der Demokraten, Re:chsniinister Koch, stehe, fordern sie auf, allein ihre

Uns ist über diesen Gesetientwurs nichts bekanntl Dein Reichs-—-

Beutlede Demokratiselie Partei
allen Versuchen das Handwerk und den Kleinhandel zu konirnrtnalisieren, geschlossen

Die auf der deiiiolratischen Liste stehenden Kandidaien
Die Gesaintpartei hat diese sozialistische

Aufruf der Deutschen Volkspartei ist daher Innenfläche:
Wer ist die Deutsche Volkspartei?
D1 Sireseinann, hat in di sen Tagen in einer Rede in

,Es ist wahr, wir haben die Schweriiidustrie zum großin Teil
Ich will auch nicht in Abrede stellen, daß die Großindustrie uns mit

Aber wariitn sollen wir uns das nicht gefallen
Es ist doch immer d sser, daß wir das Geld nehmen, als andere “Banden.“

Dr. Krliger-Brislau ist Herr
von Rheiiihaben nicht ioegin seiner politischen Eigenschaften, sondern niir deshalb aii
erste Stelle auf die Lilie der Dink«then Volkspartei gesitzt tvort-,en weil er ein sehr

und iiir seine Kaiididatnr, deren Kosten die Deutsche Volkspartei
auf 1111101109511. sent sibft sehr große Mittel aiifhrirign kann. Herr von Rhein-
haben bat also das Mandat gleichsam ertaust.

Die Deutsche Volkspartei hat die stim, die Deutsche Deinolratische Partei
als Partei des internationalen Großkapitals zu bezeichnen, während ihre eigensten
Mäiinir wie ‘5‘a1-b111111 Wittlioe st, Hugo Stinnes und unzählige andere die größten

» H11es, irae 211111 Mittenreines gehör-h wählt
arti (1.311111 eile seine-liesttschi-, Kiste

,.·, im_Ä-l. .5(3. ,;-»«» „f 1:. i» d 1:.— 18121991113319‘51819121}

(Demobilmachnngskotnmissar.)
,_

r.Ost- „th"Ists»Hqu.151“

O

Demokrat

ltr dieDeutsche

 

die wider besseres 253 ssen die
kapitals bezeichnet.

Auf der Liste der
an dessen Spitze der

Zeitung nach der andern
machen, um die öff ntliche

bestreiten

Das tat allein die

des latidivirtsehafilicten M

Kriegsnot bewahrt.

ziistiinineud geäußert. ihre Metzger selberl«

Si -·--«sze;.i«·-«sm ‘ · -"- ·' 332%1:. 17Mit-HHi‚111.151..:’311191:€‘M-D-» .‘1.   
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Kapitalbeteiligungen"im Ausland haben.
denn unser Außenhandel verlangt solche Beteiligungen

Wir wenden uns aber mit Berachtuig ab vor solcher Uneliriichkeih

Das ist das Verfahren des Diehis de,r nachdem er entdeckt
worden ist ausreißt und laut schreit: »Halt-et den Diebs«

Milliarer Stinnes, der einen Mittelvetrieb nach dein andern verschlingt eine

noch hören, was der Milliardär Stinues will.
Jhr mittelitands reuudliches Herz hat die Deutsche Volkspartei erst bei den

diesmaligen Wahlen entdeckt die sie mit den Riesenrnitteln des Großkapitals
Wann hat sie für die ländliche Siedlung gefämpit?

Deutsche Vemonrattsche Partetl
Unentwegte Vorkämpfer der Siedlung sind unsire Katididateii Gothein nnd

Köbisch seit Jahren und Jahrzehnten.

Demokratische Partei ein.
Vorsitzender derMittelstandsunterstittzungskotnmission des nationalen

Frauenrienstes war während des Krieges Gothein.
wertern, Detaillisten hat er Werkstatt- und 9aee11ei1111.11111mg Material und
Handwerks ‚eng über den langen Krieg hintviggerettet, ihnen erirtögliiln, nach der
Rückkehr aus dein Felde sofort wieder den Betrieb aiifztin-hinein
Unterstützungen hat er ihren Familien vermittelt, sie dadurch vor schwerste-r

Zu den 5}1111011u11g111 des Laiidesrerbandes des selb-
ständigen schlesischen Handwerks haben die deutsch-demokratischen Kindidateii sich

Die deutschen Demokraten und ihre Vorgänger habin
das Genossenschaftswesen dein Mittelstand di1111:1111. gemacht. Ihre
Gegner benüissen es in ten riisigen landioirtschaftlichen Warenhäusern zur Ber-
nichtung des selbständigen Mi.te standes.

Ein wahres Voilswort sagt: »Mir die allergrößten Kälber wählen

Gott-rein liobisch. Wagner »

Betrifft Bezug von Weißblech

Die Firma Julius S eleyde- Breslan teilt uns
rnit, daß ein größerer Posten Meif;blech eingetroffen
ist, der zur Verteilung an Haiidloerisbetriebe g eg en
B e511 g s ehe i n bestimmt ist.

Bsezrigsscheine für Weißblech siir Handwerks-
Betriebe im- Hmndwerkssjlaninierbezirk Breslau Werden
ruf Antrag gegen Erst-attung einer Gewichts-
iehühr von 3 ‚9,2 pro Kislo von der iinterzseichneten
vHirtschaflsstelle ausgefertigt und den Antragstellern
nter Nachnahme der Gewichtsgebiihren zuzüglich
Isortospesen zugsfiandt
Wir bitten die Herren Ohernieister der Klemitsiner-

. Jnnnngen ihre Mitglieder auf vorstehende Notiz
ildigst aufmerksam zu machtn, bevor die Vorräte
er Firma Julius Sckeyde erschöpft sind und wieder
.:.it langen Lief-erfristen zu rechnen ist.

Br.eslau, den 29. 5. 1920.

sirtschaftsslelle für das Mittelschlesische Handwerk,
G.m.b..s ., Sitz Breslau, Blumenstrafze 8, II.

Abschrift!

Der Regierungspräsident. Vreslau, den 10. Mai 1920
» 1Iseniohilniachungskommissar)

I. A.»Dem. 2-376.
 

14. 7.

Ein- und Aussulzrbewilligungen

Der Ssyndikus der Handelskamnier ist von dem
·;«Ii-eichskommissar für Ein- und Ausfnhrhsewillignng
zum Verbindungsbeamtsen der Handelskauimer in
Cin- Und Aitsfiih Angelegenheiten bestellt worden.
Jn der Dienstanwisung dies Verbindungsbeamten
vom 5. Februar d. Js, ist folgendes bestimmt worden:

»Der Verbindungsheaiute untersteht der Dienst-
aufsischt des Reichskomriiifsars für Aus- und Einführ-
bewilligung und hat dessen Anweisungen Folge zi
leisteti. 

    

  

 
    

 

  

Partei
51 'l.

     
   

    

   
   

Wir machen ihnen daraus keinen Vorwurf,

Nachharoariei als die Partei des intiruationaleu Groß-

Deutschen Volkspartei steht an erster Stelle der

ariflanst, um für seine Spekiilatioiun Stiimriung zu
Meinung zu 0ergemalti1e.11 Das Volk soll nur

Der Deutsche Baueriihiino, die Vertretung
ttieistandes, tritt geschlossen für die Deut ehe
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· Er hat «- ahne Entscheidungsbesuguisse zu be
sitzen si- die Ausgabe, Ein-i und Ausftihraulriige von
Personen und Firmen, die in seinem Bezirk ihres
Sitz haben, utgegeuzunehnien, unbeschadet des Recht
der Juteresseuteig ihre Anträge in der sonst bor-
geschiiebenen Weise anzubringen; er hat auf eine be
schlsennigtie Erledigung der Anträge hinzuwirken unt
den Interessenten mit Rat und Auskunft zur Ver
sügnug zu stehen« Eins-ach gelagerte Fälle, das siuk
solche, die der Reichskommissar als solche im ein
seinen näh-er bestimmt, ilönuen in der Weise erlediki
werben, daß der Verbindungsbeantte die Ent
schädigung der betreffenden Entscheidungsstell
(des Reichskommissars für Aus- unid (Sie
fuhrbeioilligung beziehungsweise der Auszeuhsau
delsstellen-, nebeustelle usw.) auf telephonischem odd
telegraphischem Wege einholt; er ist gehalten, di-
schristlichen Unterlagen nachträglich sofort der Eut
scheidungsstelle zur Kontrolle einz·.ss.«uden.

Der Vettbirdnngsbeamte hat dem Richskcnu
missar periodisch über besondere Wünsche der Jn-
tevesseuten, über Mißstände und dergl. mündlich oder
schriftlich zu —b:richten. _

Er hat in engster Verbindung mit der in Berli«
befindlichen Vertretung der Breslauer .
kammer zu arbeiten und sich in ständiger Fühlnn
nahme mit den beteiligt-en Landesbehördeu, ferne
mit den in seinem Bezirk ans-ässigen Landesorgani
sationen des Handels, der Industrie, der Land-wir
schaft, der Arbeitgeber-, nehmer und Verbraurher 7-

halten und ihre Wünsche mit einem VrüsnnaE
ergeht-cis an den R-eich-ss«onnnissar zur weiteren Ver
anlassung zu übermitteln.”

ississssssssstssssssssssss-----i-ss---"IIists-sitts-.

s lltuchrrlrhau s
ni-Illun‘n-UIdtlluunIu-uinnun-nunnunlnc-II-IÜIII-nnn

Was man wissen innig. Nr.13. (4.Jahrg. Nr.1). Berlin

von Johann Schorpp in Leipzig. Preis 60 Pf., halt
jährlich (6 Nummern) Mi. 3.—.
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o »Schlesiens Handwerk Und Gewerbe«

Mit dieser Nr. eröffnet die, als Mittel zur Förderung
der Volks- und Ju« eudbilduusg bewahrte Zeitschrift einen
neuen Jahrgangö le an. behandelt in Wort und Bild
die Stilarten der Baukunft Plastik und Malerei. Tini
Verlassen Knusthistoriker Dr. von Stldotlu Dozent der
Leipziger BottssAtadetnie, ist es vorzüglich gelungen, das
Besen der verschiedenen Stilarteu dem Verständnis allcr
Lernbegierleeu zu erschließe-n Die Frage »Was ist dort-
eher, jonischer, buzantinischer, romanischer, gotischer Stil
-lieuaissauce,Rcikliko,Zoiisstil, Bisedcrmeierstil mm?" findet
ier in ebenso ausgezeichneter durch Abbildungen unter-
tützter Weise Beantwortung, wie die Frage nach dem
Besen des Expresfiouismus Jmpressionisnuis, Kuiurnd
uns usw. Das Erscheinen er Nummer ist deshalb aufs
särxulte zu benennen, umsomehr, als auilt der»«1ireis von

l30 Pfg. in Anbetracht des gebotenen reichen Belehrungss
-·ofses ein sehr maßtger ist.

 

Gewerb-enden Organisation kund Rechnungsführung
n Gewerbelietrselsen von Gustav Doden. Verlag
i. Oldeubourg, München und Berlin. Preis 6,50 m.

Die Absicht des Verfassers ist es, dem werdenden
,-;hniker die ersten Kenntnisse im Aufbau und in der
icchnuugsführuug eines Gewicrblisltetriebesl in leicht
Jßlicler Tarstelluugszn nerniittelti. Durch seine kurze,
lare unsd tresseude Atlsdruclsweise ist es dem Verfasser
selutigeti, einen Reichtum von Erkenntnissen auf einen
verhältnismäßig kleinen Raum zu vereinigen und seinen
Scsern mitzuteilen

Nach einer allgemeinen Einleitung über die Wirt-
ihaftlicheu Grundlagen eines Gewerbebetricbes ist dxr
gesamte Aufbau eines Wertstattbetriebes beschrieben, fis
über Arbeitsriimue, Maschinen, Werkzeuge und deren
Anordnung und Instandbaltung, über Werkstofse, Ar-
beitseinteilung, Arbeitsübertoaclulng und Prüfung der
Erzeugnisse, Löhne und Betriebs-vertrattung. , Dann
folg-en Abschnitte über Werkstoffe und deren Organi-
sation und die techniscl)-wirtschaftliehen Arb.«iten wie
Konstruktivnslaufgabem Untersuclningen, Statitiken Tex
breitestse Raum des Buches ist der kaufmänuif ten Arbrit
gewidmet. Abschnitte über Schrifttvechs«el, Registratur,
Linkan und Verkauf, Kostenrelhnnng, Buchführung
Jahresabschliisse werden nicht nur dein werdenden Tech-
iiker eine Grundlage kaufmännischen Wissens geben
andern sie bieten auch jedem Meister und Handwerker
ine Fülle von Anregungen nnd Hinweisem wie auch
as, was der Verfasser über Betriebsorganisation zu
agen hat, jedermann in technischen Beruer von großem
"Bert sein wird. Das Tanlorinftem ist in seiner prak-

3e
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Nr. 10

tischen Durchführbarkeit in deutschen Verhältniser und
in seitieriUiertrasgung auf den Kleinbetrieb weit-
gehend zu Rate gezogen. Man darf das Buch wohl
ohne Vorbehalt als den ,,Taylor« des Kleinbetriebes
bezeichnen

Betriebsinhaber und Eritis- unb Werkmeister werden
das Buch mit großem Nutzen lesen. Für jeden vorwärts
strebend-en Arbeiter und Lehrling ist es ein dorziigk
liches Hilfsmittel zur Fortbildung. Ganz besonders sei
das ·Werk den Betriebs- und Arbeiter-eilten empfohlen,
die sich aus ihm ein Bild über Ausbau und Zusamtncns
hänge eines Wettstattisetriebes und dessen wirtschaft-
liche Bedürfnisse zurechtlegen können; tssni Lthrplatx

etorrbliclien Fortbilduugos und Fabrikschuleu darf
das uch nicht fehlen.

 

—- W-

Handtoerker lernt rechnen! Ztveifellos ist olihes und
das richti e Berechnen und ordunngsgeuuxße Führen der
Bücher, ü erhanpt die ganze weitergehende und geschäftss
tniinuische, zeitigeiuiiße Bildung äusserst wichtig. Wie not-
wendig eine ,,—GewerblicheBuchführung und
Kalkulatioii« ist, daraus hat man schon oft und
dringend genug hit-!geivieseti und -‘-_- mehr denn je —
gerade ganz besonders in unseren jetzigen Tagen bedarf
man immer einer wirklich guten und zuderlastigeti An-
leitung hieran. Esliegt uns nun eine solche in 3. ncrg
besserter Auflacze für Schleifen herausgegeben ans
Veranlassung er Gewerbesanuner in Hatn·t·1rg, unter
-.l.liitwirl«ung der Berufstlafsen, vom Direktor der Email.
Kaufmannssclmle A. Kasten und Gewerbefchulchbertehrer-
Llrchitekt nnd Professor W. Minotti (g):z 8°, 62 Seiten-
mit einigen Muster-Wechsel-Formtilaren, 1 Mark zuzügl.
80% Teuernngszufrhlag Verlag Degener« Leitkzigt« nur.
Es zerfällt in einen allgemeinen Teil. Mli Zweck, den
erorderliehen Geschäftsbüchcrn, deren Einrichtmig, den
Ordnungsregeln und allgemeinen Bemerkungen übers ge-
werbliche Buchführung, und in einen besonderen Steil, in
dem an der Hand eines praktischen Beispiels die Brah-
fiihrung im Jiiventurbuch, Tagebuch, Kassabucl), Rech-
nungsbuch, Bestellungsbuch und im Hauptbuch gezeigt
wird. Diesem ist noch ein größerer Abschnitt »Gewerb-
liche Kalkulation« angehängt, der von großem Nutzen ist.
Die vorgeiührten Beispiele der Berechnung der Setth
kosten und der Bestimmung des Rechnungspreises sind
ehr geeignet ausgewählt, Lo daß bei den in der Praxis
vorkommenden Fallen an as eine oder andere Beispiel
leicht angeknüpft werden kann. Von besonderem Werts
ist das fruchtbare Hand- in Handgehender Schulen und

wiesolcbes hier indes tverktätigen, Praktis

  

verdient das Vertrauen und den Den-l des Handwerks, denn in Vergangenheit nnd

 

stets die gerechten Wünsche des Handwerks vertreten. Haudtvcrkerl Wählt darum

« die Llste der Zenituntsrarlei
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ganz vorzüglichen inustergiilliger Weile geübt ist. Jqu
«css.nidere verdient die klare Scheidung von Berechnung
der Arbeiten wie auch die Bedeutung einer Kontrolle
(Nitcl)laikttlati.on) volle Beachtung «Die «ueue Auflaae
wurde durch Aufnahme des Bank- und weitere Ausz-
dehming des Wechselverkehrs veryollständigt, an Stelle des
Foruiulars für das Kassabuch ist das des Kassabankbuches
getreten und die Kallulationen sind durch einige llbungcsp

« eispiele vermehrt worden. So diirfte dies Buch sich auch
weiterhin allen Fachgenossen, Meisterin Gehilfen wie
Lehrlingen, als auch den Fach-, Gewerbe-, gewerblichen
Fortbildungs- wie Haiidwerljerschulen als unentbehrlich er-
weisen. ‑

.m—ou-q

Erhitzeplaltet die Hand des Feindes anf, uns ganz
besonders schwer auf Industrie und Gewerbe. Gerade
deshalb alter muß alles geschehen, um beiden den Wieder-
aufbau zu erleichtern nnd dakn will auch ein bekannte-I
Taschenbuch beitragen, ein Hi sei nnd Nachsehlagebuch siir
alle Metallar·beiter, welches uns, wie schon seit so vielen
Jahren, alljahrlich neubearbeitet, wiederum vorliegt. Was-;-
wird in ihm nicht alles geboten! Welch eine Fiitle  von Anregung und Belehrung findet man in dem

»Schlestens Handwerk und Gewerb-e«

«.Jllustr. Jahrbuch mit Kalender für
zcltlosser und Schmiede, Maschinenbauer
uitd Ellionteure«,» in seinem nunmehr 38. Jahrgang

fiir 1920 (rund 400 Seiten mit vielen Abbildungen und

Tabellen, geb. 4 J- zuziiglich 80% Ienerunggsuldliag;
Verlag Degener, Leipzig). Nahezu alle seine Abschnitte
haben sich diesmal Änderungen »und Erganzuiigen bezw.
Erweiternitgen gefallen lasseit miissen, sogar der mathe-
matische Teil. Berliirzt wurde der Abschnitt; »Werkstatt
und Werkzeuge«, um so Raum fur die Erweiterung »der
folgenden und vor allem für das so wichtige Kapitel uber
,,Geli·sindeiitessung« Fu beschattetiz {in den „Materialien“
wurde eine Abhandung iiber die versrhtedenen Geivtnde

.nmie die Gewindepriisung und in den·,,Etsent'onstrulti-.uien«
neue Abbildungen und neuere textliche An«aben einge-
schaben. Dass «Lexil«on der Prit»k·til»e«r« wure besonders
erweitert — so zunächst durch Eittsngung von Angaben

iiber Anreißapparaiez dann weiter über Einsioll-Lei)ren,
Emallierbfen, Federschlagkorper, Gewindebohren, Sage:-

 

Handwerker-l Denkt an Odetsihleslenl

Die Abstimmung nahtl
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stahl, Schnellarbeitestahl, Schweißen, über Verzinlen von
Blei, Verziehen von Stahl und Zusammenbiigeln von
Bleitcilen. Alles ist so geschickt, knapp und leicht ver-
ständlich, mit eian Liebe zur Sache geschildert und zu-
verlasiig, daß man wohl kaum einen besseren Rataeber fui
die Metallbe- und verarbeitung Montage und Jn-
stallaiion findet. Wir können das handliche Jahrbuch allen
Interessenten nur bestens empfehlen.

.1."

 

In dem Verlage von Fr. Graf, »Ohlaucr Zeitung-C
Ohlau, ist ein von einem Fachmann bearbeitete-l Werk
»Aus der und für die Praxis« erschienen. Daraus können
alle Mittelstiitidler, besonders Handwerker, Kaufleute und
Landwirte Belehrung und Nutzen impfen. Der Preis
beträgt 6 Mark. SendungT erfolgt per Nachnahme. Für
Jnnungen, Vereine und ·iitzelpersotien wie geschaffen.
Bald bestellen, sonst vergriffen. ·

Verantwortlich für den redaktionellen Teil Syndikus Dr. slßaltcr
Paesihte u. ”Etwa ins “matter Bai«anek, für den Attzcigenseil
Paul Sie“. Beilag u. Druck Groß, Barth 81: Comp. W.ztiedri.«ch

-- sämtlich in Brei-lau. -.—
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Lebetage Beseelt-retten- a. m.- Me. BMOWZDM S ks Y« « ·- « u sc
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« EBan Stahl -, Melall- und sägt-Os- abends “AB "h"E«--— » -a h di . M n see e" sit a: r «- -toten-waren case-. an __ ung H- e- IO W B n
? Sämtl. Bedarfsartikel für Sch'ossereien ten-s Tiachäemien « _ « _ « - « «R WMQMMHM , .1. L. u. P. Les Gemäß Lande

‚.2 t“ m« z .. z . . « 2 g. be {“2?‘ schwebet-as Musik In seinem sensationellen, wag-:::glaau.:;egäaäcEsäzgnnzggtgäägglnuäfäl‘ggäfi : 33:32:: 35;; neun, nufbenencrregende Pier-s halsigen Lelterakl
sit-erlischt- _Faoon- und Zier-reisen s- Tvsscispemiwssnsschutzs It- « __ »
Wachse-sen a lu’laucroSci—mtzecken g Reserven-km « THIng u. älga LWHZ H
Niederlage der Schoellerstahl G. m. b. H. „y etwa-staats Dressur ums-»An

. . « »t« ss '2-2 In alle" EdEl” und Werkzeug-„Gussstahlen Nie orstkla san Neuheit : Pferde und Hund. „.

. ZU Georg A. «-· - et n eW ‘ « « j _ Hi HANDWE- V a0 0F NR gängig?" »E» Meister'on l das Weltwunder ·-Ooopeae does-Ostw- a .. t .. s-- ssi « « « 9°" ““3"" i'm: AÄÄÄZtes säewaliääääxmoä Hilliliillkilikllljlisikk .- « K- orspspab schmeckt lebende Phänomen!“
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T Billigste Bezugslluaila für sannitmaehekl O Putndw«««««l« W5 späterer Esz · « von thtau nehme" we'd" "f “cm Brause"_ « ‘ « » _ » » Of 3e rat, ach in ileiiistadt oder Fisx ss .QQGDOOOOHHYQOOOOOOOSØsGesandten-additiv aufs flanb. (5ch Sulclnifien - 2 F n Eä G 4 B is
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färpqgarl B BWLZF «..««. est-Katz -«-..’-i- ‘Breslan l, ßcrtenilmäe ZU i « F Hand'nquilibristen Y. .8 v-;-.:1-f;

.‚..- k, I » « . 3‘ -

N-»m u Bilds-l 0h et An allen Orten « »· :::Man QMDWSWS
EVEN-D BAUER Und Restaurant 'Itben wir ur Aboititentens “m. i" digaer AM bisher in ihrer beliebten 82°"

SädiyhlikMZJÆEVÆMFSI (Promenade) irseibungf.d.««3eilsihr.«geeigitete kf.·L-"-’·’««· 991mm "um" Herr und Frau Nachtigall IIng
UT Te VII-Ist Miidlttng Tä si . , ‘ » 187 s . .g Ich. Vertreter st- . «

ngzgsss KffilMVSkl welche itiHandnserlcrlrelsen gut Eintritt nur 1516 bis SOLO BI·
“3 T —- i ' . ‘l r s --..- . · Y _ _ «-,k.-.«·;

BFHZJIHZZZ 2222222262324; Verlangs-Inlavi ZlecsgtafstdEMerzcsdrIBÆgäFälle .- . kassenerollnung 6 Lin-. Entlass 7 Uhr. kanzerlbegmn ‘58. Ä

Meister» und Poliernurse l so pi»: ! Gruß, Bart-; Si Comp. mit??? nggaig2‘ä zwaan u. KG?" {aneiptuänplwyzliä BÖhm, 59'"?-
. » · «·--««.".«.·... . w: st.?.».. . .' .- ' s s ‑ ‘ s I·-. g. a us e, re s - " .-Sl. . -:"««"k-«·’-Elntrli.t. AuM Ont. u. Jan. 5:251. . »O MAY W. Friedtlch « Zirkuskasse 11—-—2 und 6 Uhr albenrcllisf l l‘ BIE XIAusführl. Programm E Mk.
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W- ä";im"“wie
Salzstrasse 4| Pers-sprechen

gegründet 1835. Nr. 573, 726l, 7290

Eintauchen, Mache, S. M. Stahl
Fassoneisen, Abfal bleche, Bandeisen, Röhren,
Schweiss- und Werkzeug-Guss—Slähle, stahlwellen

Sämtliche Materialien für Fabrik- und Klasseninteresses-III
Schrauben, Muttern, Unterlegescheiben, Nieten, Splintc, Spannschlosser

Eisen- und EIN-eirüwaren aller AM
Drähte, Nägel, Geflechte, Schaufeln, Spaten, Ketten,
Heu—, Dung— und Rübengabeln, Sensen usw. usw.

Ersatzteile für Iandwirtschafttiche Mac“achinen und Geräte
Hufeisen, Wagen und Pilugbauartikel

Werkzeuge und Werkzeugmaschinen
für Maschinenbauer, Schlosser, Schmiede, Stcllmachcr‚
lnstallations- und Autornobil-««Repnratur- Werkstätten

Präizisäeanszweaekzeuge für Eisenbahn-
Weukstaüen- und Maschinenfabriken
Spiralbohrer, Reibahlen, Schneidkluppen, Gewindebohrcl’,

Fräscr, Lehr- und MesswerkzeugeW

Gruselige Lager- äuforhge waerung
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»Schlesiens Handwerk und Gewerbe«

 

Telefon Ring1312

WW
 

Breslau I
Blitoherplatz 19

Sattler-11iarenai'aiiriir
illelledartsartlkel für sattlenTapPZIOMNWTMNDUU

 

1m ’«
Ba

»Von-. Hi- r WMF

spIZi.·-««s« 3:10.11311.1)!ZHJJMlä

 

xEinwaan
M«

Dreslau 1
Neuschesm 51

sy-

Sämtl«rche Salaten
für die Herren-—und Damen Schneider-ei

. Knöpfe iederTl :Fukterseiden: Weitensiosje »
GroizteWuswahl

 

III-IIIwIsSIAIEKGwIIUIIVIII-«-IsRIIIIIIIITäIIIOIIICIA

s Die Bank der Handwerker! - Jeder schließe sich an! :
=IIIIEIIIIIEIIRBIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIl‘IIIIIIIIIIII:

= Konto Korrentvcrkehr :: Gewährung von Darlehen :: Überweisungs- und s
- Scheckverkehr :: Hinterlegungsstelle für Wertpapiere :: Einlösung von Zins-
'und Dividendenscheinen :: Ankauf und Verkauf, Beleihung von Wertpapieren

SPAREINLAGEN
mit und ohne Kündigung nehmen wir von jedermann entgegen

Gün lge Verzinsung / Strengste Verschwiegenheit
Stahlxammer l Vermietung von Schranktächern

JEÆZWFLGIBAMK in BRESLAU e. G. m. b. H.
Gegründet im Jahre 1896 Blumenstrasse 8 Zweigstelle Deutsch-Lissa

Betriebsmittel über fünf Millionen Mark

III-IIIIIIIIIIIIIII-IIIIII-IIIII-II.III...II..III

Die Hauptstelle zur übernehme von Sultane: "i  
 

Guterhaltenes

g arten—„galirrah
zu laufen gesucht. Angebote
unter H. l an bie (Ecidia'fts:

stelle dieses Blattes.
 

 

Otto Knipper.
Ohäauerstr. « — Bischofstr. U

Sc h u hware n- Lager
Anfertigung ff Maßarbeit
Renaraturcn schnellstins
Postscheck- Konto 2::- 584
Telephon Klar-« 78 50

Empieiflenswerte
Bezugsquelle für

setzungsarbeiten an 932m:är=flusrüftungsftüden " äxskk Augengläser
sür den Regierungsbezirk Breslau, G. m. b. H. Apis-ch- “d \\ Zt.tmb..m.
in Breslau, ist durch den Beschluß der Gesellschafter- industpie ex ch araueübo s-
 

versammlung aufgelöst.

Die Gläubiger der Gesellschaft werden aufge-
Max Thiel, Breslaul Taschen-kratzte 17,

gegenüberd. Liebichshöhc

fordert, ihre Forderungen bei ihr anzumelden.

Breslau, den 27. Mai 1920.

Die Liquidatoren.
Max Schlqu F. Haalr.
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J(9111121115161aC0
Nin-Jer- Bande/b Eil-J

70eingro/Säanö/ung, 727cm- und fluflernfluöen

Bresfau, Oäfauer Straße 79

„K’ai/ergarten"
Sommer-Weingarten und Stuöen
Meere ‚Ca/je 75, Eingang Promenade
Ternruf ji«-r 781'119 7ir. 7on —- m72
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Mannheimer Versichern113-ßesellschall
in Mannheim

Subdirektion für Schlesien: Wilhelm v. Poser

l.: Ring 1619 Breslau VIII Feldstraße Nr. 44

wir gewähren auf Giund des mit der Handwerks-
k1mme1 abgeschlossenen Vergünstigungs--Vcr-

trazes für Handwerker ermäßigte Prämiensätze bei Ab-
schluss von llaftpilicht- und Unfallversicherung und
empfehlen uns auch zu Abschlüssen für Feuer-, Ein-
bruch-Diebst;1hl-, Aufruhrschäden- u. Glasversicherung

 

 

Spezialgeschäft f“r Schuhmacher
Grosses Lager in la Gummiabsätzen,

garn, sowie sämtlichen Bedarfsartikeln.
 

durch die

”334, Bücher-Revisoren-Ges.
EVEpr Hoepfner sc Schreck

Ho odisrposd Breslau 109 Enderstr. 17

0 D« 4‘. Gewerbetreibenden, Handwerkern etc.
legen wir eine einfache, den gesetzl.
Bestg. genügende Buchführung an u.
lehren kostenl. das Führen der Bücher

 

Anzugstolfc und Futter-Koth Knöpfe etc: etc.

Schueidcrartikel für Herren und Damen,
Reich-weltk- und Beamteneftekten etc.

Werkstatteinrichtungen empfehlen

Schulz s- Lisdicd. 5111131311111?« 8527
 

Breslau l,
Taschenstrasse 9.Siegfried Ucko

Mass=5chäfte‚ Lederhandlung.
EMII—H„H-H.i[_Il-uumlm

arbensHähndel O-
= Breslau9.MattEnlr.7/9.Tel.wngnm

 

l Fachgeschäftfüur Maler-
ZAnstrlchmaterialienMalerbedarfoartlkel    ill—lI—ll—II—II-Il—II—II—II“

Werkzeugen, Senkeln'in Maccou Eisen— ««

Gründliche Ausbildung

Fernspr.: Amt Ohle [890.

1:111 Schuhmacher sämtliche Bedarfsartikel,

cum0062:3 GOETTLICHE-II OQC‘” VOLK-II Orts-»T- ÖOC'Q U

! - " -Zuicy HERR-Schule
Fachwifieutliche Lebt-anstatt 1. Range-s file

die gesamte Herren- und Damen-Bekleidung

Aus-Heinrich Menzel
Brestlau 5, Gartenitrasze für. 116, ll.
Gründliche Ausbildung zum Meister, Zuschneder
und Direltrice nach meinem selbslcrfundeuen Syitcm
Rurfe für die Meisterpriifung Tages-u.Abendiurfe
beginnend am 1. u. 15. jed. Mis. Schnelliurse jederzeit.
Prospekte bei. sein-te Anerkennungem Schnitt-unsrer
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Robert Kühnberg
Breslau l, Büttnerstraße 10111

Fernsprccher Ring 4272

Polstermaterialien--Grosshandlung
Rohmaterialien zur Bürstenfabrikation.

ltahmasrhuen-liaaaraiuen äl‘ääfäaffäi‘igäläfll
Ritterplatz 11l Buttermilch gegriz riet1875
Nahmaschinen Öl, Nadelnund E123.atzieile

 

 

  

 

 

 

  

  

  

    

-"».z« Polierte Kunst-Marmor—Wasclitisthgarnitvlcn,
« Restaur. u runde Cafelische(Platte-1)hergestellt von

ROSSl-MEL d1 CO.
Fabrik und Lager Breslau

Anfragen oder Bestellungen zu richten an General-Vertretung für
Breslau Mimiec, Micliaelisstr. 27. —- Auf Wunsch Vertreterbesuch.

Pemaprecher Ring 5083

Ausführung aller Art Bauarbeit in Texrazzo— u Zementbeton

„PKW5.,—.ss«

 

 

 

in Walle u.Futterstelle Mme Spezialität: echte Knöpfe
Reiulein. 11. Nischel-zer lteßhaar, W erlcstatteinriclit.
Sämtllutaten für Herren u Damensclmeidcr. empfiehlt

. » n 5...: 1. 111111 Oh! 11.11
W" Klrc‘lhglf llxrnmrrsl si. (lclgruslzsesrü. Tel.eRingSTsö

weoweeeeaeoeoeeeeeweeeoeeeeeeee

Gustav Davidsohn Ncliflg, Breslau
Gartenstraße 19 Tel. Ring 2552.

Baubeschläge O Möbelbeschläge
ooooooeooooeooeeeeeeeeeeeeeoeaoe

ImmmmmmeMemmmwmmw

lEJBwsserlk ZEJelJn
Hammer-i m. 38 Breslau 1 Terms-g me

M6 b e l  o f fe
Polliermaterial

jeder Art
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